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Sie sind es Ihrem 
Partner schuldig, 
ehrlich zu sein. 
Wenn Sie eine Ent-

scheidung für sich getroffen ha-
ben, müssen Sie das deutlich 
machen. 

Suchen Sie einen 
Kompromiss, wenn 
Sie sich nicht im 
Stande sehen, eine 

befriedigende Lösung zu fi n-
den. Niemand sollte benach-
teiligt werden. 

Sie sollten nicht 
nur auf die Quan-
tität Ihrer Arbeit 
achten. Die Quali-

tät ist sehr viel wichtiger. Ge-
ben Sie sich also ein bisschen 
mehr Mühe! 

Sie haben es ge-
schafft, den golde-
nen Mittelweg zu 
fi nden. Versuchen 

Sie, kleinere Abweichungen zu 
akzeptieren, auch wenn es Ih-
nen schwerfällt. 

Sie stellen sich 
zurzeit eine Menge 
Aufgaben und ste-
cken Ihre Ziele hoch. 

Überlegen Sie, warum das so ist 
und ob es Ihnen gut tut. 

Versteifen Sie sich 
jetzt nicht auf das 
eifersüchtige Beob-
achten Ihres Part-

ners. Kümmern Sie sich doch 
lieber um Ihr Eigenleben! 

■Was die Sterne sagen 

Sie haben durch Ih-
ren eisernen Willen 
bewiesen, dass Sie 
in einer vorgegebe-

nen Zeit eine Menge erreichen 
können. Bleiben Sie weiterhin 
so aktiv! 

Selbstkritik ist zwar 
wichtig, sollte aber 
nicht so weit gehen, 
dass Selbstzweifel 

auftreten. Optimismus ist bei 
Ihnen angebracht. 

Stellen Sie Ihr Licht 
nicht unter den 
Scheffel. Sie müs-
sen sich darüber be-

wusst sein, dass Sie momentan 
eine wichtige Aufgabe erledi-
gen! 

Fliehen Sie nicht 
vor schwierigen Si-
tuationen. Sie müs-
sen es geniessen 

lernen, wenn Sie vor einer Her-
ausforderung stehen. 

Lassen Sie sich nicht 
verwirren, wenn 
Sie ein Gerücht hö-
ren. Sie liegen voll-

kommen richtig, wenn Sie bei 
Ihrer Meinung bleiben. 

Sie sollten sich auf 
keinen Fall ein-
schüchtern lassen, 
wenn man wieder-

holt ein Angebot von Ihnen ab-
lehnt. Es muss nicht persönlich 
gemeint sein.  

Etwa fünf Jahre vor dem Aus-
tritt aus dem Erwerbsleben ist 
ein sinnvoller Zeitpunkt, um 
sich genauer mit der Thematik 
auseinanderzusetzen. Einen 
ersten Überblick verschafft 
man sich am besten mit dem 
Sammeln von Unterlagen, die 
Klarheit über die fi nanzielle Si-
tuation im Ruhestand schaffen. 
Leistungsausweis und Regle-
ment der Pensionskasse, Steu-
ererklärung, Belege der Säule 
3a, Bescheinigungen von Frei-
zügigkeitsleistungen, Vermö-
gensaufstellungen der Bank und 
AHV-Vorausberechnung sind 
dabei nur einige Stichworte.

Einkommen und Ausgaben

Die Erfahrung zeigt, dass bei 
der Gegenüberstellung von Ein-

nahmen und Ausgaben nach der 
Pensionierung in den meisten 
Fällen eine Einkommenslücke 
entsteht. Nur die wenigsten 
Rentner verfügen über ausrei-
chend Vermögen, um diese Lü-
cke ausschliesslich mit Kapital-
erträgen wie Zinsen oder Divi-
denden stopfen zu können. Die 
meisten müssen die Substanz 
ihres Vermögens angreifen. Da-
mit der Kapitalverzehr bis ins 
hohe Alter erfolgen kann und 
keine fi nanziellen Probleme 
auftauchen, ist eine langfristige 
Planung ratsam. Dabei nicht zu 
unterschätzen ist die Infl ation: 
Wer heute aus seinem Ver-
mögen 20000 Franken bezieht, 
benötigt bei einer Teuerung 
von zwei Prozent in zwanzig 
Jahren bereits rund 30000 

Franken, um den Lebensstan-
dard zu halten. 

Vermögensstruktur

In den letzten Jahren vor der 
Pensionierung geht es in erster 
Linie darum, Vorsorgegelder 
optimal und ohne unnötige 
Steuerbelastung ins Privatver-
mögen zu integrieren. Je nach 
Ausgangslage und Steuersitua-
tion ist vor der Pensionierung 
ein Einkauf in die Pensionskas-
se ein guter Rat. Der Entscheid, 
ob die 2. Säule in Renten- oder 
Kapitalform bezogen wird, hat 
grossen Einfl uss auf die Höhe 
der Einkommenslücke und da-
mit auf die Anlagestrategie. Die 
monetären Bedürfnisse und die 
Risikofreudigkeit ändern sich 
im Alter. Daher ist eine stetige 
Überwachung der Wertschriften 
besonders wichtig.  

Auch wenn die fi nanzielle Vor-
bereitung der Pensionierung mit 

Sicherheit mehr als eine Stunde 
in Anspruch nehmen wird, lohnt 
sich der Aufwand auf jeden Fall. 
Wer sich ausführlich informiert, 
verbessert seine Einkommens- 
und Vermögenssituation im Al-
ter, spart Steuern und kann sich 
umso mehr auf den neuen Le-
bensabschnitt freuen. Wem die 
Zeit oder das Verständnis für 
die fi nanzielle Planung fehlt, 
sollte sich Rat bei einer neu-
tralen Fachperson holen.

Die Pensionierung planen

«Manchmal ist es besser, eine Stunde über sein Geld nach-

zudenken, als eine Woche dafür zu arbeiten.» Dieses Zitat des 

legendären Finanzexperten André Kostolany trifft bei der 

Pensionierungsvorbereitung ganz besonders zu.
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